
Auszug aus Maria Andriivna Chotinska’s Autobiographie „Das Vergangene klopft noch im Herzen“ *, 
erscheinen 2009 (ISBN 978-966-517-647-3) Seite 169-170, übersetzt von Ina Kunz:  

 
„…….Ich habe nach einem ökologischen Stadtplan von Kovel und nach einem Künstler gesucht, der 
einen solchen zeichnen kann. Über meinen Bekannten Volodija Ossijuk bin ich auf Valeri Gourski 
gestoßen. In jener Zeit hatte Valeri Gourski schon in Kiew gearbeitet. Er hatte mir zugesagt, eine 
solche Karte kostenlos zu zeichnen, obwohl er selbst kein Geld hatte.  
 
Valeri Gourski hat in meinem Leben eine große Rolle gespielt. Wir mussten in der Sowjetzeit 
Atheisten sein. Aber Valeri, der Sohn eines Priesters, wurde dennoch ebenfalls Priester und predigte 
ökumenisch. Über Valeri habe ich eine religiös ausgerichtete Kunstphilosophie kennengelernt und 
dabei viel hinzugelernt. Er predigte über die Ökumene, das bedeutet die Einheit aller christlichen 
Religionen. Valeri hatte die Familie Celebestrowitsch kennengelernt. Die hatten großes Interesse an 
seiner religiösen Kunstphilosophie. In unseren Abendgesprächen wurde jetzt nicht nur über Politik 
sondern auch über Religion in der Kunstphilosophie diskutiert. Alles kreiste um dieses Thema. Herr 
Celebestrowitsch war in dieser Zeit der Direktor einer großen Maschinenfabrik. Valeri hatte auch ihm 
eine neue geistige Welt geöffnet. Später hat Valeri Herrn Celebestrowitsch als Prediger gewonnen 
und seine Tochter Anja als Nonne. Das tat mir sehr weh, weil ich damit meine besten politischen 
Mitstreiter verloren hatte. Anja ist im Kloster „Mutter Serafima“ geworden. 
 
Dann hatte ich mit Valeri einen philosophischen Club gegründet. Lehrer dieses Clubs war Valeri 
Gourski. Er hatte Priester und Prediger verschiedener Religionen eingeladen. Einmal hatte er aus 
Kiew gar eine indische Krishna-Gruppe eingeladen. Als Valeri <1990> nach Westeuropa ausgereist 
war, wurde Lehrerin unseres Clubs Frau Vira Omeljantschuk. Sie hatte die (religiös-ethischen und 
kulturpolitischen) Lehren des Nikolaj Konstantinovic Roerich** verbreitet und auch Bioenergetik 
gelehrt. Ich und meine Familie haben von Valeri Gourski tiefe religiöse Einsichten kennengelernt. Ich 
bin – anders als Herr Celebestrowitsch - keine Religionsfanatikerin – geworden. Ich habe von Valeri 
Gourski aber gelernt, daß es noch mehr als philosophische Einsichten, etwas Höheres gibt …….“ 
 
*zu Maria Andrivna Chotinska siehe <www.kowelrada.gov.ua/honorary/hotynska-mariya-
andriyivna/> 
 
**Anmerkung: Rerich (Roerich), Nikolaj Konstantinovic, Lyriker, Essayist, Maler, Kunstpolitiker, geb. 
am 9.10.(27.9.)1874 in St.Petersburg, gestorben am 13.12.1947 in Nagar, Kulu-Tal, Pandschab, 
Indien. Er schrieb Bücher mit religiös-ethischen Aussagen. Die Beseeltheit der Natur ist für Roerich 
ebenso Selbstverständlichkeit wie die verschiedenen Stufen des Wissens um die Geheimnisse und 
Wunder geistigen Wirkens in der materiellen Welt. Roerich schreibt im vers libre, ohne Metrum, 
bildreich und inspiriert. Die Bücher "Zivaja etika" („Lebendige Ethik“) greifen auf Urweisheiten 
zurück. Das menschliche Dasein wird auf seinem Weg zur Vervollkommnung von einem kosmischen 
Standpunkt aus geschaut - in seiner Mehrschichtigkeit und in seiner hierarchischen 
Weiterentwicklung durch die Reinkarnationen. Zivaja etika ist ein Aufruf zur Disziplin des Geistes und 
zum ständigen tätigen Dienst an Schönheit, Einfachheit und Angstfreiheit, eine Hilfe zum Glauben an 
die Herrschaft des Geistigen über das Materielle.  
Seine in 3 Zyklen gegliederten Gedichte, die in der Verserzählung "Nastavlenie lovcu, vchodjachemu v 
les", geschrieben 1921 („Hinweis für den Jäger, der den Wald betritt“) gipfeln, erfassen in 
allegorischen Erzählungen und liebend belehrenden Hinweisen Wege zur geistigen Vervollkommnung 
des Menschen. Sie strahlen ein tiefes Wissen um die göttliche Herkunft des Menschen aus, stärken 
den Drang nach Erkenntnis und vermitteln angstfrei Lebenssicherheit. 
Roerich setzte sich auch aktiv für die Bewahrung der Kulturgüter in der Welt ein. Seine Losung 
"Frieden durch Kultur" lag dem Roerich-Pakt, der unter US-Präsident Roosevelt 1935 unterzeichnet 
wurde, zugrunde. Erst unter dem Zeichen der Perestrojka konnte man dem literarisch-ethischen 
Werk Roerichs in der Sowjetunion öffentlich größere Aufmerksamkeit widmen. 
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